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WERBEL : Wer sah noch solche Gäste !

KUMOLI : Sie gleichen ihren Wirten auf ein Haar !

Es wird geklatscht . )

DANXWAEIT : Man klatscht uns zu . Wer ist ' s ?

RUMCOLI: Errätst du ' s nichtꝰ

DANXWARIT : Ein unsichtharer Freund .

RUMOLIT : Ich sah vorhin

Den alten Eckewart vorüberschleichen ,

Der Frau Kriemhild hinabgeleitet hat .

DXNXWAERIT : Glaubst du , daß der es warꝰ

RUMOLI : Ich denk ' es mir .

DANXWAEIT : Der hat ihr Treu ' geschworen bis zum Tode

Und war ihr immer hold und diensthbereit ,

Das wär ' ein Wink für uns .

LEHNITIE SZEENIFE

Hagen kommt mit Volker zurück .

HAGEN : Wie steht ' s denn hier ?

DANKWART : Wir halten uns , wie du ' s befohlen hast .

KUMOLT : Und Kriemhilds Kämmrer Klatscht uns Beifall zu .

HAGEN : Nun , Etzel ist ein Mann nach meinem Sinn .

DANXKWXXEI : So ?

KUMOLI : Ohne Falschꝰ

HAGEN : lch glaub ' s . Er trägt den Rock

Des besten Recken , den sein Arm erschlagen ,
Und spielt darin des Toten Rolle fort .

Das Kleid ist etwas eng für seine Schultern ,

Auch platzt die Naht ihm öſter , als er ' s merkt ,

Doch meint er ' s gut .
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DANKWARI :

VOLKER :

HAGEN :

VOLKER :

HAGEN :

DANKWARIT ( Eu Werbel und Swemmeh : So führt uns , wenn ' s gefällt .

Warum denn kein Empfang ?

Mir kam es vor , als wär ' er angebunden ,
Und hätte uns nur darum nicht begrüßt .

So war es auch . Sein Weib hat ihm gewehrt ,

Hinabzusteigen , doch das bracht ' er reichlich

Durch seine Milde wieder ein .

Ich dachte

An meinen Hund , als er so überfreundlich

Die Hand uns bot . Der wedelt immer doppelt ,
Wenn ihn sein Strick verhindert , mir entgegen
Ju springen bis zur Tür .

Ich dachte nicht

An deinen Hund , ich dachte an den Leuen ,

Der Eisenketten , wie man sagt , zerreißt

Und Weiberhaare schont . Cu Dankwart und Rumolt . )

Nun eßt und trinkt !

Wir haben ' s hinter uns und übernehmen

Die Wacht für euch ! l

WERBEL Gu Swemmeh : Tu du ' s ! Hleimlich . )

VOLKER :

HAGEN :

leh muß sogleich zur Königin .
Alles zerstreut sich . Werbel geht in den Palast . Eckewart wird wieder sichthar .

ELFTE SZENE

Was meinst duꝰ

Nimmer wird ' s mit Etzels Willen

Geschehen , daß man uns die Treue bricht ,

Denn er ist stolz auf seine Redlichkeit ,

Er freut sich , daß er endlich schwören Kkann ,

Und füttert sein Gewissen um so besser ,

Als er ' s So viele Jahre hungern ließh .

Doch sicher ist der Boden nicht , er dröhnt ,
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